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Annahme⸗Bureaus: 


J. Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München 


(Wilhelmſtr. 16.) 
bei C. H. Alriti & Co. Stettin, Stuttgart, Wien 
Breiteſtraße 14. bei G. , Daube & Ce. 
in Gneſen bei Th. Ipindler, Hagſenſtein & Nagler, — 
Audolph Moſſe. 


6 in Gräß bei L. Strom, 


in Breslau bei Emil Kabalh. In Berlin, Dresden, Görkg 


beim „Juwalidendank.“ 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen ane Poſtanſtalten des deut⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnismäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 3 Upr 


Freitag, 17. Dezember 


5 Eriraordinarium trat eine Mehrforderun ı von 2,950,000 


f Nude flere 


A. 884. 


Deutſcher Reichstag. 
29. Sitzung. 


. Berlin, 16. Dezember. Am Tiſche des Bundesraths: Staats⸗ 
miniſter Delbrück, v. Kameke, Generalmajor v. Boigts⸗ 
beg, Generalmajor Fries, Mi jor Edler v. d. Planitz, 
Oberſt v. Faber du Faur u. A 
Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. ; 
Das Haus tritt ſodann in die 1. und 2 Berathung des 
Entwurfs, betreffend die Einführung des Geſetzes über die Port o⸗ 
fretbeiten vom 5 Juni 1869 in Südheſſen; derſelbe wird 
98 Diskuſſion durch Annahme des Geſetzes in 1. und 2. Berathung 
erledigt. a 
Die 2. Nummer der Tagesordnung iſt die 2. Berathung 
der Anleihe für Zwecke der Telegraphen⸗ Verwaltung. 
Nachdem Abg. Grumbrecht als Referent den Antrag der Kom⸗ 
miſſton, den Entwurf unverändert anzunehmen, empfohlen, wird die⸗ 


ſchen Reiches an. 


ſelbe ohne jede Debatte genehmigt. 


Sodann folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Reichs⸗ 
bausbalts⸗Etats, und zwar zunächſt der Etat für die Ver wal⸗ 
tung des Reichshee res pro 1876. : 

Referent Abg. Dr. Wehrenpfennig: Die Meh forderungen 
des diesjährigen gegen den vorigen Etat betragen 3,876 ( „davon 
entzogen ſich von vornherein der Entſcheidung der Kommiſſion 1 940,000 
Mark, welche in Folge des Natural-Geſetzes und des Quartierleiſtungs⸗ 
Geſetzes für Württemderg als nothwendig zu betrachten find, desglei⸗ 
chen 1.089 000 M, welche auf einer Differenz der nach Zjährigem 
Durchſchnitt bemeſſenen Naturalien beruhen; desgleichen 70,000 M., die 
früher aus Erlparniſſen gedeckt wurden, die jetzt verſchwunden find. 
Dieſe Summen glaubte die Kommiſſion nicht antaſten zu dürſen und 
fo blieben denn in dem Ordinarium des Etats an Mehrforderungen 
nur noch 621 000 M. übrig. Diele nun beruhen namentlich auf dem 
neu kreirten Kavallerie Divifiond Kommando in Metz, auf der For⸗ 
mirung eines Eiſenbahnregiments ſtatt des bisherigen Bataillons, auf 
den Landwehr Bezirkskommandos, den Muitär⸗Eifenbahnbehörden. Im 

Mark an uns 
daß eine Rahe von begonnenen Kaſernenbau⸗ 


2 eruht d 1 
e eee, Aus der Beſchaffenheit dieſer Mehrforderungen 


(Erſcheint tägliez drei Mal.) 


überhaupt für verkehrt, daß Militärkommando's d i i d⸗ 
nung aufrecht erhalten ſollen oder nuten. Ne 
Die Poſition wird genehmigt. 


Abg. v. Schorlemer⸗ Al ſt beantragt bei Kap. 21,91 Offiziere 
für außerordentliche Umſtände“ die i zu vermi . 
— Zahl um zwei zu vermindern. Da 

Regierungs-Kommiſſar v. Vogts Rhetz: Um die Notb⸗ 
wendigkeit dieſer 94 Oſſinere Ihnen klarer darzuſegen, hätte man fie 
beſonders kla ſſiſtziren müſſen; dann hätte man ſich bewußt eine Un⸗ 
richtigkeit zu Schulden kommen laſſen. Der Charakter dieſer Dift-, 
Rerspoſten macht es unmöglich, ſchon 18 Monate im Voraus ers 
meſſen zu können, wo das Bedürfniß liegen wird Es iſt hier nicht 
blos eine Reſerve gebildet, ſondern ein Aushülfsmittel, das einer 
großen Armee unentbehrlich iſt. Dieſen Poſten nun gerade um 2 zu 
vermindern, zeigt nur, wie man eine eben bewilligte Ausgabe auf an⸗ 
dere Weiſe decken will. Aber da meine ich, begründet Ihr eben ge⸗ 
n Votum unbedingt auch Ihr folgen des. 

Abgeordneter Richter: Wenn wir für dieſe Summe ſtimmen 
fo wollen wir nicht ihre innere Berechtigung damit anerkennen, ſon⸗ 
dern nur bezeugen, daß wir es nicht für unſere Pflicht halten, alle in 
der Kommiſſion abgelehnten Anträge hier von Neuem aufzunehmen, 
zumal ihre detaillirte Begründung vor dem Plenum ſehr erſchwert iſt. 
(Beifall.) Die Poſition wird hierauf bewilllat. 

Bei Kapitel 22, Generalſtab und Vermeſſungsweſen, 
richtet Abg. Sombart an die Vertreter der Regierungen die Frage 
ob es nicht gerathen ſei, die ktrigonometriſchen Bermeflungen, mit 
denen Preußen begonnen, für ganz Deutſchland in Angriff zu nehmen. 

Bundesbevollmächtigter Kriegsminiſter v. Kameke antwortet 
darauf kurz, daß bis zu dieſem Augenblicke Seitens der Reichsregie⸗ 
1 nicht mit derartigen Vermeſſungen würde vorgegangen wer⸗ 

n können. 4. 
Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue: So viel ib aus ſachkundigem 
Munde von der Sache weiß, ſtößt ſich die Vermeſſungsidee an einem 
Konflikte, welcher z. Z. zwiſchen der Reichsregierung und dem Partiku⸗ 
larftaate Preußen beſteht. Es iſt in dieſem Augendlicke der Uebelſtand 
vorhanden, daß die preußiſchen Vermeſſungen, die Über die milttäriſch⸗ 
ſtrategiſchen Forderungen hinausgehen, und noch anderen Jatereſſen⸗ 
kreiſen zu Gute kommen ſollen, kaum vor Ablauf dieſes Jahrhunderts 
ihren Abſchluß erreicht haben dürften und hinter den Kartirungen der 
Kleinſtaaten des Norddeutſchen Bundes weit zuurückſtehen. Es iſt da⸗ 


1875. 


allen Seiten aner⸗ 
dazu entſchloſſen 


achmittags angenommen. 


die F 


. ; niß an Offizieren für 
Heimalh bleibenden Erfatzbataillon 
Unter den 3700 3 — in 
die nö hig if, 
daten wird, die 
aben wir n 


ten fortgeſetzt werden muß. . 5 5 
ergi lbſt, daß die Berathung der Kommiſſton ſich in engen ! ber nur zu wünſchen, daß Preußen dem Deutſchen Reiche zu Liebe 
Nn Seftricen find von ihnen 652,000 Mark. ſeine Sonderintereſſen auch bier 5 iebt und mit den Bundesregie- jüngſten Stabsoffiz 
iefe Summe ergiebt ſich im Wiſenttichen daraus, daß die Kommiſ⸗ rungen über Reichsvermeſſungen ſich einat. 3 Offiner machte 
abgelehnt hat auf die Bewilligung eimugehen der 50 aktiven Im Kapitel 19 find „Für böhere Truppen befeblshaber“ angeſetzt 


für Berlin, der aktiven Regi⸗ 
17 400 DE Ser in dlc al 
der Ort auf die Streichung eines Poſtens aufmertſam zu 5 der 
an fin höchſt unbedeutend iſt, bei dem es ſich aber um Aufrechter⸗ 


des General Kommando 
Aer Garde Begtmenter ; 


2.258 400 Mark”; ferner im Kapitel 21 Tit. 1 „Für Beſoldung von 
Offizieren 20 Millionen Mark“ 2 g f — 1 
* ‚or Rommiffion beantragt folgende Poſitionen aus dieſem Theile 
1 Landwehr⸗Brigabe. Kommandeur 10,548 M., 

2 Regiments⸗Kommandeure bei den Landwehr⸗Bezirks Komman⸗ 


ſtaaten 3 merffa — 
Bae re 
Deutſchland und ni 


die Möglichk 
ned Bataille 


ſtarken Aushebun 


altımma eines Prinzips handelt. Es find nämlich 4052 Mark zur Ver⸗ 

— 5 der Befeſtigungsbauten an der unteren Weſer und 4052 M. dos 15.600 M., . 7 
n Anlegung von Küſtenbatterien 1 5 map Bei 48 Ba ar bei den Landwehr Bezirks⸗Komman⸗ tniß no 

ben t d teln ausgeworfen. re Kommiſſion ging von „2% M., Ar 2 
— an un daß — Fefungsbaufonde mit feinen feften Mitteln 1 Setonde-Lieutenant als Adjutant bei der Märkiſchen Landwehr⸗ N 
n 1 DIR er ur 12 81 n Au 9 5 Reſeren Abg. Or. Wehrenpfennig empfieilt die Anträge mie 

- 4 ra ig b 
i aden 84.929 71 M und die Ein⸗ der Kommiſſion, weil ſich keine Nothwendigkeit für ſolche Verände⸗ 


18,4 415 M., die einmaligen Ausgaben 34,929,271 M. und die Ein⸗ 
nahmen 1,090 971 M. 
Det Kap. 19 der fortlaufenden Ausgaben beantragt Abg. Frbr. 
v. Schorlemer⸗Alſt die zur Formirung eines Kavallerie ; 
Diviſtongſtabes in M 1 angeſetzten 17,148 M. zu ſtrei⸗ 
chen. Zur Begründung feined Antrages führt er aus: Nicht nur 
in Anſehung der allgemeinen Finanzlage, fondern namentlich des Um⸗ 
andes, daß die Kreirung dieſes Poſtens gar nicht nothwendig iſt, 
itte ich die Summe zu ſtreichen. Denn falls nach Maßgabe der 
Berhältniſſe ein Diviſionskommando gerade in Metz nöthig würde, 
könnte man die in Kap. 21 aufgeführten 54 Stabsoffiziere für außer⸗ 
ordentliche Fälle dazu benutzen. 

g. v. Maltzahn⸗Gültz: Ich möchte den Reichstag drin⸗ 
gend bitten, die an uns geſtellte Forderung für das Diviſions⸗Kom⸗ 
mando in Metz zu bewilligen. Lange iſt dieſer Punkt in der Kommiſ⸗ 
fion berathen worden und die Herren aus den einzelnen Fraktionen 
werden ihren Freunden hoffentlich die Mittheinnng gemacht haben, 
daß aus dieſer Kommiſſionsberathung zweifelsohne die Ueberzeugung 
gewonnen wurde, daß die Forderung eine wohlberechtigte ift. 

Abg. Richter (Hagen): Wir haben in der Kommiſſton gegen 
dieſen Boften geſtimmt und werden auch jetzt dagegen flimmen. Denn 
da es ſich hier um vorübergehende Verhällniſſe handelt, fo iſt die Mi⸗ 
ärverwaltung wohl in der Lage, durch Abkommandirung dieſe neue 
Stelle aus füllen zu laſſen. 

Megierungs Kommiſſar Generalmajor v. Voigts⸗ Rhetz: 
Mich anſchließend an die Worte des Hrn. Abg. Richter, der da meinte, 


rungen in dem bisherigen Stande, mie fie die Regierung vorgeſchla⸗ 
gen, nach ihrer Meinung herausgeſtellt habe 

Abg. Dr. Lucius (Erfurt). Meine Herren! Ich möchte Ihnen 
empfehlen, entgegen dem Vorſchlage der Budgetkommiſſion die Stelle 
eines al iven Brigade Kommandeurs für Berlin zu . Von 
der Kriegsverwalkung iſt in der Budgelkommiſſion für dieſe Poſition 
Folgendes geltend gemacht worden: 6 

Durch den großen Umfang des Bezirks, den Berlin ſelbſt umfaßt, 
haben ſich die Geſchäfte für das hieſige Benrkskommando in einer 
Weiſe vermehrt, daß die Geſchäfte die von 15 bis 20 landräthlichen 
Kreiſen repräſentiren, alſo den Umfang der Geſchäfte einer Provinz. 
Es handelt ſich in dem Vorſchlage lediglich um eine zweckmäßige 
adminiſtrative Maßregel. Es iſt uns nachgewieſen worden, daß das 
Aus hebungsgeſchäft es erforderlich macht, jährlich circa 30,000 Mann 
zu muſtern, das Kontrolgeſchäft betrifft über 50,000 Mann. Die 
Folge dieſes enormen Geſchäftsumfangs iſt geweſen, daß das Aus 
hebungsgeſchäft hier den betreffenden Brigadier, der es jetzt beſorgt, 
alſo den Kommandeur der 11. Infanteriebrigade, 3 bis 4 Monate 
beſchäftigt bat. Der nächſte Zweck der Creirung dieſex Stelle ift alfo 
die Entlaſtung des betreffenden Beamten und ein Entgegenkommen 
für die Bedürfniſſe des Publikums. Diefer praktiſche Geſichtspunkt ift 
auch in der Budgetkommiſſion durchaus anerkannt worden. Man hat 
augeoeben, 15 es ſich als zweckmäßig wobl empfehlen könne, dieſe 
Oberinſtan über dem berliner Regiment zu ſchaſſen, da dieſes 4 Bar 
taillone umfaſſe, alſo bereits reichlich die Stärke einer Brigade habe. 


einzelnen Bezirken ſtehenden Regimentskommandeurs. Wenn es 
ein aktiver General fein muß, fo iſt die Frage nicht entſchieden, ob 
nicht ein anderer in Berlin vorhandener aktiver General dies Geſchäft 
als Nebengeſchäft beſorgen kann, z. B. der Kommandant von Berlin, 
der allerdings Chef der preußiſchen Gensdarmerie iſt, an der er 
eigentlich kein Intereſſe hat. Es iſt aber für uns nicht nachgewieſen, 
daß es richtig iſt, dieſe Geſchäfte einem aktiven General zu Überweiſen. 
Dieſer Poſten würde von eirem ſolchen immer nur als Durchgangs⸗ 
poſten betrachtet werden. Es treffen bier dieſelben Gründe zu, weiche 
dagegen geltend gemacht worden ſind, aktive Offiziere mit Land⸗ 
wehrbezirkskommandos zu betrauen. Was den von dem Abgeordneten 
Lucius vorgebrachten Punkt der Anciennität anlangt, fo kommt es auch 
ſonſt in der Verwaltung vor, daß der jüngere Beamte über dem 


älteren ſteht. 
(Schluß folgt.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Dezember. 


es r roviſoriſches Bedürfniß, das durch [Es hat ſich dann der Streit in der Budgetkommiſſſon nicht — Fu 1 ; 
eher Be — laute id) — bemerken, ſowohl darum gedreht, ob die Creirung dieſer Stelle zweck⸗ 1005 Für Pal zum 3 Ba des Ober⸗Verwaltungsge⸗ 
daß nach den Ausführungen in der Kommiſſion es unzweifelhaft klar ana: als darum, ob dieſe Stelle durch einen akitven oder richts ernannten Geh. Reg.⸗Rath v. Meyeren, welcher bisher die 
erden ift, daß bier nicht eine vorübergebende, fordern eine dauernde inaktiven Offizier zu beſetzen ſei. Es ſind nach der Yicd | Stelle eines vortragenden Rathes im Staatsminiſterium inne hatte, 
Lea de getroffen werden muß. Auch möchte ich dagegen Verwah- tung bin aus der Mitte der Kommiſſion Vorſchläge gemacht die in | ift der im auswärtigen Amte beſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor v. Ku⸗⸗ 
dre anmiegen, daß bier eine Ark von Rovitär entſtände, da bereits | der 8 Setert ft 3 1 F rowsky als Hilfsarbeiter in das Staatsminiſterium berufen worden 
nliche Diviſtonskommandos bei drei Armeecorps beſtehen. Na⸗ | verwaltung ge: rt ſind. eite 3 Bartenftein, 9. Dezember. [Die Zivilehe und die Jun 


menllich möchte ich aber drittens darauf binweiſen, daß dies Divifions⸗ 

kom mando in Metz ohne Präjudiz für andere Formationen 8 

werben ſoll und daß ſedenfalls auf feine Creirung von der Reichsver⸗ 

wo ung ein hoher Werth gelegt wird. 

. ar der Antrag des Abg. Schorlemer⸗Alſt abgelehnt und 
T Bu. * 

Bet Kap. 2): Gouverneure, Kommandeure, Platz⸗ 
ma ore nimmt Abg Haſenclever gegen die Aufſtellung von 
Kommandeuren in Frankfurt d. M. und Altona das 
Wort: Sie wiſſen. meine Herren, daß wir gegen den Militär⸗Etat 


eltend gemacht, daß es ſich als umuträglich erweiſe, einen 
Brigadeoffigier über einen aktiven Regimentskommandeur zu ſetzen, daß 
das eine Menge von Dienftreibungen zur Folge haben könne, da der 
aktive Regimentskommandeur über den inaktiven avanciren könne und 
müſſe. Abgeſehen davon, daß es ſchwierig iſt, aus der Zahl ver inak⸗ 
tiven Diffistere für den betreffenden Poſten die geeignete Perſönlichkeit 
zu finden, da es ſich um eine rein techniſche, adminiſtrative Frage ban- 
delt, fo haben wir geglaubt, dieſer Intention entgegenkommen zu müſ 
fen und erneuern alfo bier den Antrag, daß der Poſien des aktiven 
Brigadekommandeurs bewilligt werde. Was die anderen Poſitionen 


ker] Der Knecht F. aus dem Gute K. wollte gerne heirathen und 
Juſimann werden, und bat deshalb feinen Herrn um eine Wohnung. 
Da ibm dieſe gewährt wurde, ſo ſchloß er mit ſeiner Braut, einem 
Mädchen aus demſelben Gite, vor dem Standesbeamten die Ehe, ohne 
aber die kirchliche Trauung nachzuſuchen. Als der Gutsberr, der zu⸗ 
gleich Amtsvorſteher iſt, von dieſer Freveltbat hörte, ließ er den „Hei⸗ 
den“ ſofort vor ſich kommen und ſprach zu ihm: „Wenn du dich nicht 
innerhalb acht Tagen vom Herrn Pfarrer in der Kirche haft trauen 
laſſen, mußt du die Wohnung und auch mein Gut verlaſſen, denn Hei⸗ 


i d. ich noch einmal das „betrifft, worüber der Herr Referent hier bereits ausführlich] den kann ich bier nicht brauchen.“ Als die Frau des F. einige Tage 
Bee die Motive welche die Keen Fran den 0 Gang der Distefon in der Bupgetkommiſſſon dar- ſpäter nag Brodgetreide Fam, wa dad daf vom, een Her 
wollen, daß, wenn in jenen | aeftclit, fo glaube ich Namens der Mehrzahl meiner politiſchen mit den Worten verweigert: „Für Heiden habe ich kein Getreide! 


Altona damit 1 
ſehr zahlreichen Bevölkerun Störungen der öffent⸗ 
chen Ordnung und Ruhe vorkämen, die Höchſtkommandirenden Offi 
Here zum Schutze des Eigenthums die Leitung übernehmen ſollen. 
Hiermit meine ich, iſt cin Angriff gegen die Sozialdemokraten gerich⸗ 
tet, Ich balte nun einmal dieſe verſteckte und doch aufreizende und 
provoftrende Sprache für einen Dffi,ter, der ſtets offen ſprechen ſollte, 
nicht angemeſſen, andererſeits iſt es ganz falſch, gerade den ſozialiſti⸗ 


u: a. M. und 


ädten dei einer 


ſchen Elementen ſolche Aufruhrgedanken in die Schuhe zu ſchieben, wie 


es namentlich die Preſſe liebt; die Sotaliften ſind an dem Krawalle 
in Frankfurt und in der Blumenſtraße unſchuldig, ſie ſind viel zu ver⸗ 
nimmftig, ſolche Putſchereien ins Leben zu rufen. Drittens halte ich es 


Freunde erklären zu dürfen, daß wir in dieſen Punkten den 
Vorſchlägen der Kommiſſion beitreten werde. Wir wollen damit aber 
nicht ausſprechen, daß wir uns einer etwaigen Mehrforderung gegen⸗ 
über in der Richtung, falls ſich die Nothwendigteit der Kreirung neuer 
böherer Offizierſtellen erweiſen ſollte, ablehnend verhalten würden, 
Wir ſind auch der Meinung, daß man den Maßſtab fur unfere Kriezs⸗ 
dereitſchaft weſentlich aus den Verhältniſſen unſerer Nachbarſtaaten 
nehmen müſſe, und wenn uns nachgewieſen wird, daß nach der Rich ⸗ 
tung eine bedeutende . unferer militäriſchen Organiſalion 
ftattgefunden hat oder hätte, fo würden ſich meine politiſchen Freunde 
dieſer Forderung gegenüber jedenfalls nicht ablehnend verhalten. Da⸗ 


rr e / A A q . . , 


Da die jungen Eheleute nicht gerne hungern und ihre Wobnung ver⸗ 
laſſen wollten, ſo gingen ſie am vorigen Sonntage in die Kirche und 
liegen ſich trauen. Der Herr Pfarrer hat übrigens für den 7 
genen kirchlichen Segen keine Bezahlung genommen. (K. Tabl.) 
Glatz, 14. Dezbr. Der Kaplan Richter zu Ebersdorf wurde, 
wie man der „Bo“ aus Glatz mittbeilt, am Drontag unter dem 
Vorſitz des Kreisgerichtsdirektors Knapp durch das Gericht zu Habel⸗ 
ſchwerdt auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Grenzen des Rechts 
zum Gebrauche kirchlicher Straf, und Zuchtmittel vom 13 Mai 1873 
zu Strafe verurtbeilt, weil der Angeklagte von einem Gemeindevor⸗ 
ſteher in der Beichte unter Androhung der Abſolutionsverweigerung 


— * 


ER ; i 
ens gearbeitet find, daß England ein Heer ins Ausland zu fenden 


* 
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eben und tropfenweiſe 


das Ver'prechen verlangt hätte, daß dieſer Gemeindebeamte dahi 


wirlen folle, daß niemals „ſo ein Skaatsgeiſtlicher“ in der Lokali 
Lichtenwalde angeſtelt werde. — Damit iſt anerkennt, 803 
Abfolutionsverweigerung als ein Strafe oder Zucht⸗ 
mittel im Sinne des gedachten Geſetzes angeſehen werden kann. 

Zeitz, 12. Dezbr. Das Kreisgericht zu Neuſtadt in Thüringen, 
bat den Fleiſchbeſchauer K, welcher angeſchuldigt und überführt 
worden war, bei der Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen nach⸗ 

äſſig zu Werke gegongen zu fein, zu ſeche Monaten Gefüngniß 
und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Die Koſten des Verfahrens 
kind bedeutend wegen der Vernehmung zahlreicher Zeugen und der Er⸗ 
bebung von Gutachten Sachverſtändiger. 

Harburg, 13. Dezember. Das Unglück in Bremerhaven hat 
einer Anzahl angeſehener Bürger der Stadt den Impuls zu Vorſtel⸗ 
jungen dei den Behörden gegeben, weiche die Gefahr eines ähnlichen 
Unglücks für Harburg abzuwenden bezwecken. Es liegen nämlich ſeit 
etwa 14 Tagen nicht weit von der Stadt, in unmittelbarer Nähe der 
köln⸗mindener Eiſenbahnbrücke, drei mit Dynamit beladene 
Fahrzeuge, welche daſelbſt eingewintert find. Wenn es nun auch 
vielleicht unwahrſcheinlich iſt, daß eine Exploſion erfolgen wird, der, 
wenn ſie ſtattfände, zunächſt die Elbbrücke und zweifellos ein Theil 
der Stadt zum Opfer fallen würde, fo liegt doch die Möglichkeit 
durchaus nicht fo fern, namentlich wenn man den ftündlich zu erwar⸗ 
tenden Eisgang und das damit in mehr oder weniger hohem Grade 
unvermeidlich verbundene Stoßen der E berückſichtigt. Die Vor ; 
ſiellungen, welche eine Beſeitigung der Gefahr durch ſofortige Ent⸗ 
fernung der Sprengſtoffe aus der Nähe der Stadt anſtreben, ſind 

eſtern zunächſt an die Polizeidireklion gerichtet, da dieſe aber viel⸗ 

cht nicht die Macht hat, Wandel zu ſchaffen, ſo hat man heute 
Mittag direkt nach Berlin an das Mimiſterium des Innern tele⸗ 
graphiſch Anzeige von der Sachlage gemacht. (Hann. Cour) 

Wien, 14. Dezember. Wie die hicſige „Preſſe“ berichtet, ſteht 
die öſterreichiſche Regierung mit der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung in Unterhandlung, um bereits im Jahre 1876 die Reviſion 
des 1877 ablaufenden Handels vertrages vorzunehmen, damit 
der neue Vertrag ſchon Anfang 1877 in's Leben treten kann. Der 
Präſident des Reichskanzleramts Miniſter Delbrück erklärte gelegentlich 
der Petition betreffend die Verlängerung der Friſt bis zur Aufhebung 
der Eifenzölle, daß die deutſche Regierung keineswegs damit, daß ſie 
die Eingangszölle auf Eiſen mit dem 1. Januar 1877 aufheben wolle, 
darauf verzichte, dieſem oder jenem Nachbar gegenüber, der zu einem 
billigen Abkommen nicht geneigt iſt, die Eiſen zölle nicht etwa beizube⸗ 
balten. Hiernach hängt alſo der Erfolg, den die oben erwähnten 
Unterhandlungen haben werden, weſentlich von dem Eatgegenkommen 
der hieſigen Regierung in den Pankten ab, bei denen der deutſche 
Handel bauptſächlich intereſſirt iſt. 

London, 11. Dezember. Der katholiſche Biſchof von Not ; 
tingham hat einen Advent Hirtenbrief ergehen laſſen, in 
welchem er vornehmlich gegen die „bedenklich überhand nehmenden“ 
Miſchehen zu Felde zieht. Unter den Katholiken, faat er, ſei die An⸗ 
icht verbreitet, daß der päpſtliche Dispens ſelbſtverſtändlich ſei; dies 
ſel jedoch ein großer Irrthum, da derfelbe nur in Ausnahmefällen er⸗ 
eilt werde. In ähnlicher Weile das gute Verhältniß zwiſchen den 
berſchiedenen Konfeſſionen unterwühlend, eifert der Biſchof von Be⸗ 


bverleh in feinem Hirtenbriefe gegen den Beſuch der unter der Leitung 
bes Schulamts ſtehenden Simultanſchulen. — Der Mobiliſi⸗ 


zungsplan für das Heer macht mehr und mehr von ſich 
” werden auch weitere Einzelheiten über 
elben bekannt. Zunächſt iſt unter den neuen Mittheilungen 
orzuheden, daß neben den allgemeinen Aufſtellungen über 
% zur Landes ⸗Vertheidigung unter gewiſſen Umſtänden 
treffenden Maßregeln, welche das Haupt » Gebäude des 
anes bilden, weitere eingehende Diepoſitionen für die Möglichkeit 


Hatte Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe letzteren Dispoſt⸗ 
donen nicht der Oeffentlichkeit mitgetheilt werden. Was ferner die 
Flicken in der Artillerie anbelangt, welche bereits bei Erwähnung des 
Mobiliſtrungsplanes angedeutet wurden, fo ſollen, wie es heißt, dem⸗ 
nächſt zwei neue Brigaden formirt werden, um die im Inlande vers 
wendeten Artillerietruppen auf die planmäßige Stärke zu bringen. 
Es ſtehen gegenwärtig auf den britiſchen Inſeln 15 Batterien reitende 
und 42 Batterien Fußartillerie. Dazu kommen noch 5 beſpannte 
Datterien in der Depotbrigade. Rechnete man dieſe Batterien zu 
Hurchſchnittlich 6 Geſchützen, fo erhielte man 374 Geſchütze, die 
vollſtändig dienſtbereit fein ſollten, wenn eben Alles komplet 
ure. Das iſt indeſſen durchaus nicht der Fall und eine wirkliche 
Mobilifirung würde die Nothwendigkeit ergeben, namentlich für 
den Dienſt im Auslande aus einer bedeutenden Zahl unfertiger, 
eine weit geringere Zahl durchus fertiger Batterieen von allerdings 
höchſt vortrefflichem Material zuſammenzuſtellen. Mittlerweile 
wird wacker gearbeitet, damit an dem Tage, wo die ganze Organi⸗ 
ſation die Probe zu beſtehen haben ſollte, möglichſt wenig im unfer⸗ 
tigen Zuſtande ſei. Schwere und leichte Belagerungsparts gehen 
neu und friſch aus den Geſchützgießereien des Arſenals in Woolwich 
hervor, und im Munitionsdepartement herrſcht ebenfalls lebhafte 


Thätigkeit, um die nöthigen Beſtände für die neue Infanteriewaffe 


Henry Martin's zu beſchaffen. Am wenigſten befriedigend ſind die 
Fortſchritte auf dem Gebiete der Ergänzung des Heeres. Die Winter⸗ 
zeit, wo Arbeit auf dem Lande wie in den Induſtriebezirken weniger 
reichlich und die Lebensnothwendigkeit dringender in ihren Anfordes 
zungen wird, war fonft ſiets die befle Zeit für den Werbeſergeanten. 
Allein heuer ſcheinen die Rekrutenquellen erſchöpft oder verſtopft zu 
fein. Neue Mannſchaften find nur ſchwer zu erlangen und von den 
friſch Angeworbenen benutzt eine beträchttiche Zahl den erflen günſtigen 
Moment, um auszureißen. 

Aus Konſtantinopel, 3. Dezember, wird der „Polit. Corr.“ 


berichtet: 5 

Die Demiſſion Mid hat Paſcha 's iſt von fo weittra⸗ 
gender Bedeutung, daß es ſich der Mühe lohnt, nochmals auf dieſelbe 
zurückzukommen. Vor Allem geſchah es zum erſten male, daß ein Mi⸗ 
mfter des Sultans ſelbſt und re. feine Demilfion gab. Dieje 
allen bis herigen Gebräuchen Hohn ſprechende Neuerung fand auch 
ſofort Nachahmer, indem der Archivsminiſter Saabulah Bey und der 
Generalfekrefär im Miniſterium des Aeußern, Serkis Effendi, dem 
mutbvollen Beispiele Midhat Paſcha's folgten. Letzterer übermittelte 
dem Sultan ein Schreiben, in welchem er feine Demilfion damit mo» 
tivirte, daß er in einem Kabinete nicht verbleiben könne, deſſen Vor⸗ 
geben tadelnswerth ſei. Um nicht für die eventuellen verhängniß⸗ 
vollen Reſultate mit verantwortlich gemacht zu werden, gebe er ſeine 
Demiſſion. Diele Demiſſion wurde allerdings vom Sultan angenommen, 
aber nicht etwa in Folge des angezogenen Schreibens; denn dieſes verblieb 
in den Händen des erſten Kammerherrn, einer dem Großvezier ergebenen 
Perſörlichkeit. Mittlerweile erſchtenen bei Midhat Paſchah Hof⸗ 
beamte, welche ihn I: ae im Namen des Sultane zur Bekanntgabe 
der Beſchwerden aufforderte, die er gegen das Regime Mahmud 
Paſcha's vorzubringen Kälte. Midhat Paſcha antwortete, daß ihm das 
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ganze Gebahren des Groß vezirs ſowohl rückſichtlich der äußeren wie 
der inneren Politik und insbeſondexe feine Finanzmaßnahmen nicht 
gefallen. Was die Details anbetreffe, behalte er ſich vor, fie mündlich 
dem Sultan auseinanderzuſetzen, dem er auch eine lange Liſte von 
Beſchwerden gegen den Großvezir einhändigen wolle. Midhat wurde 
bisher vom Sultan noch nicht empfangen. Sollte dies aber früher 
oder ſpäter der Fall ſein, ſo dürften die Konſequenzen mit ziemlicher 
Gewißheit vorherzuſehen fein In fo weit Midhat Paſcha's Apſchau⸗ 
ungen bekannt ſind, hält er die vom Großvezir beantragten Reformen 
nicht für radikal genug. Hauptſächlich aber ſollten die ſchon prommf: 
girten Reformen ohne Verzug zur Ausführung gelangen und nicht immer 
und ewig im Stadium des Berſprechens bleiben. Hierüber wird ihm 
folgender Ausſpruch zugeſchrieben: „Wenn“, ſagte er, „wir uns nicht 
beeilen, radikale Reformen durchzaführen, werden wir in Aſien den 
Verſuch damit machen können. Wenn wir unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen noch in Europa find, haben wir es der Jahreszeit zu 
danken. Im Frü jabes können wir einpacken und gehen. — So fpricht 
heute der anerkannte Führer der liberalen und fortſchrittlichen Partei. 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 17. Dezember 


— Die hieſige Regierung hat unter dem 11. d. folgende Verfügung 
an ſämmtliche Lehrer des Regierungs Bezirks erlaſſen: 

Der Herr Minifier der geiſtl ꝛc. Angelegenheiten hat zur Grün⸗ 
dung von Kreis⸗Lehrer⸗ Bibliotheken in ſämmulichen 
Kreiſen des Regierungs⸗ Bezirks namhafte Beihülfen in Ausſicht ger 
ſtelt. Bei den einleitenden Maßnahmen zur Gründung dieſer Biblio⸗ 
iheken iſt von vornherein darauf Bedacht zu nehmen, dag alle Lehrer 
des bezüglichen Kreiſes ohne Unterſchied der Konfeſſion bezw. Relinton 
ſich an der Begründung und Benutzung der Bibliothek betheiligen, und 
da, wo bereils eine Bibliothek für die vehrer der einen Konfeſſion 
beſteht, wird die Gewährung eines weiteren Staatszuſchuſſes von der 
erweiterten Beſtimmung der Bibliotheken abhängig gemacht werden. 
Um eine möglichſt einheitliche Organiſatton der Bibliotheken herbeizu⸗ 
fübren, haben wir trotz der Beſtimmung der Bibliotheken für die 
ſämmtlichen Lehrer des Kreiſes die weltlichen Herren Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektoren an die Spitze der Verwaltung der Bibliotheken geſtellt. 
Wi erwarten nun, daß ſämmliche Herren Lehrer unſeres Aufſichts⸗ 
kreiſes die ihnen in der Gründung der Kreis Lehrerbibliotheken darge 
botene Gelegenheit zu ihrer eigenen Weiterbildung willig und freudig 
ergreifen und ſich an der Gründung bezw. Benutzung der erwähnten 
Bibliotheken gern betheiligen werden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
jeder Lehrer, ſobald er der Kreis Lehrerbibliothek ſeines Kreiſes beige⸗ 
treten iſt, den Anordnungen des betr. weltl. Kreis⸗Schulinſpektors 
nen 5 + unter feiner Leitung ſtehenden Bibliothet Folge zu 
eiften hat. 

r. Zum Beſten des Diakoniſſenhauſes hielt der Pfarrer 
Sucker aus Murowana⸗Goslin am 14. d. We. im Saale des Frieorich⸗ 
Wilhelms » Gymnafiumd einen Vortrag „über Buddha und 
Chriſtus, Buddhaismus und Cbriſtenthum.“ Von 
der Thatſache ausgehend, daß die genannten Religionen die ver⸗ 
breitenen, worin ein Beweis liege, daß dieſelben am meiſten den 
Menſchen befriedigen, beleuchtete Reoner zuerſt den Buddhaiemus. 
Der Stifter deſſe ben, Sakyamuni, wurde im 6. Jahrhundert v. Chr. 
Geb. im nördlichen Gangeslande als Königsfohn geboren; nachdem er 
das Leben genoſſen, und ſein Mitgefühl bei Wahrnehmung des allge⸗ 
gemeinen Elends oftmals ſchmerzlich erregt worden war, be⸗ 
ſchloß er, Einſiedler zu werden und ſich heiligen Büßungen zu 
widmen. Aber auch, nachdem er 6 Jahre lang ein Bützer⸗ und 
Einſiedlerleben geführt, gelangte er nicht zur vollen Erkenntniß, 
bis endlich die Erleuchtung über ihn kam, und er nun ein wirklicher 
Buddha (Erleuchteter) wurde. Er trat alsdann im Bettlergewande 


A Echter auf, gewann zahlreiche Anhänger, beſonders unter den 


r nd ſeine U die wa und 
ſtarb im Aller von 80 1 eine Lehre wurde na feinem Tode 


von feinen Jüngern weiter verbreitet und gewann Ausdehnung über 
einen großen Theil des öſlichen Aſtens. — Der Buddhismus beruht 
auf einer peſſtmiſtiſchen Weltanſchauung und bezeichnet als die vier 
Uebel des menſchlichen Lebens nicht allein: Alter, Krankheit und Tod, 
ſondern auch die Geburt; durch dieſe Uebel werde der Schmerz er 
zeugt; wie dieſer zu vernichten, ſei die Aufgabe des Buddhismus. In⸗ 
dem verfelbe annimmt, daß nach dem Tode die Seele in einen andern 
Körper, und zwar in eine höhere oder niedere Exiſtenz übergehe, je 
nachdem der Menſch Gutes oder Böſes vollbracht, ſtrebt er danach, 
die Seele frei zu machen von weiteren Wanderungen, von dem 
Wechſel der Geburt und des Todes und von den Feſſeln des Leibes, 
bis der Zuſtand „Nirwana“ erreſcht iſt, in welchem die aus dem Strome 
des Lebens gerettete Seele zur vollkommenen Ruhe und Seligkeit ge 
lange. Um dieſen Zuſtand zu erreichen, muß der Menſch ſich der 
Ueberwindung der eigenen Selbſtheit befleißigen, Mitlerd, Wohlwollen 
und Barmherzigkeit üben, den Zorn und Hochmuth ablegen ꝛc. Der 
Buddhismus verachtet Reichthum und eheliches Glück und legt daher 
hoben Werth auf die Aszeſe und das Leben in den Klöſtern. Seine 
5 Hauptgebote für Laien und Geiſtliche ſind: kein belebtes Weſen zu 
tödten, nicht zu ſtehlen, nicht der Wolluft zu fröhnen, nicht zu lügen und 
keine berauſchenden Getränke zu genießen. Für die Geiſtlichen treten 
zu dieſen Geboten noch hinzu die der Armuth, der Keuſchheit und des 
Gehorſams. Dies find die Grundgedanken und die Moral des Budo⸗ 
his mus, deſſen Schwerpunkt vornämlich in einer populären Moral ⸗ 
philoſophie liegt. Der Gott des Buddhismus iſt das Nichts, die Nich⸗ 
tigkeit; der Buddhismus ift gleichbedeutend dem Atheismus, da nach 
ſeiner Lehre der Menſch den Göttern nicht nur gleich, ſondern über⸗ 
legen iſt. — Der Redner führte hierauf aus, wie zwiſchen den Stiftern 
des Buddhismus und des Chriſtenthums eine unverkennbare Aehnlichkeit 
obwalte, und doch ein diametraler Gegenſatz beſtehe; Buddha ſei der 
gottloſeſte Menſch von der Welt geweſen, Chriſtus der gottvollſte; 
Cbriſtus ſei zuvor nicht Weltmann geweſen, wie Buddha, dagegen ſei 
die Kopfhängerei, wie fie Buddha gelehrt, Chriſtus zuwider geweſen. 
Buddha habe ſich nur als Menſch gefühlt. Chriſtus dagegen als Bro: 
phet, den Gott gefandt; ebenſo ſei Buddha als Menſch, Christus als 
Gott geſtorben; das Leben Buddhas fet das eines außergewöhnlichen 
Menſchen, das Leben Chriſtt das eines Gortmenſchen geweſen. — Eben: 
fo groß ſei aber auch der Unterſchied zwiſchen den Lehren des Chriſten⸗ 
!bumsd und des Buddhismus. Nach dem Buddhismus ſei der 
Uebel größtes das Daſein, nach den Lehren des Chriſten⸗ 
thums: die Schuld. Das Chriſtenthum lehre, daß die Welt 
von Haufe aus nicht ſchlecht ſei, und noch gut werden lönne, 
und gebiete keine Weltverachtung. Der Buddhismus vermittelt die 
Erlöſung von ter Qlal des Daſeins durch Weisbeit und As zeſe, 
Cbriſtus wollte die Menſchbeit von der Sünde erlöſen durch ſeinen 
Dpfertod. — Der Redner führte nun gegenüber dem Philoſophen 
Hartmann in Berlin, welcher in der Hauptſache Buddhiſt ſei (f. deſſen 
Werk über die Zerſetzung des Chriftentbumd und die Religion der 
Zukunft) aus, wie gerade in den Morallehren des Buddhismus, un⸗ 
zweifelhaft. den beften, die das Heidenthum hervorgebracht, denn doch 
aroße Mängel enthalten feien. Die ſittlichen Lebensordnungen des 
Coriſtenthums: die Ehe, die Gemeinde, der Staat, würden vom 
Buddhismus nicht gewürdigt. Wenn derſelbe auch dem Welbe 
eine günſtige Stellung einräume, erkenne er doch die Ehe, welche dem 
Chriſtenthum als göttliche Stiftung gelte, in ihrer hohen Bedeutung 
nicht an. Während er den Thieren die ſorgfältigſte Pflege angedeihen 
laſſe, kümmere er ih um die Menſchen wenig und laffe fie umkom⸗ 
men. Der Staat ſei dem Buddhismus gleichgitig, während das 
moderne Staatsleben eine Schöpfung des Chriſtenthums ſei (2), und 
während Kunſt und Wiſſenfchaft unter dem befruchtenden Einfluffe des 
Ehriftentbums das Höchſte geleistet, ſeien dieſe Leiſtungen in den Län⸗ 
dern des Buddhismus unbedeutend. Auch die urſprüngliche Religions ⸗ 
loſtakeit, auf die von manchen Seiten viel Werth gelegt werde, babe 
ſich wenig bewährt; dieſelbe ſei vielmehr, indem der Buddhismus ſich 
den Religionen der Völker, zu denen er gelangte, anbequemie, in Po⸗ 
lytheismus ausgeartet; Reliquien. und Bilderdienſt fer ſehr ſtark ver⸗ 


breitet und Buddha ſelbſt werde aba ditiſch verehrt. Der Redner ſchloß, 
indem er die Vorzüge, welche das Cyriſtenthum vor dem Buddhismus 
in jeder Beziehung habe, hervorhod. 

— Orden. Dem berittenen Grenzaufſeher v. Miedzinski 
zu Grabow, Kr. Schildberg, iſt der k. Kronen Orden 4 Kl. verliehen 
worden. 

© Bejanowo, 14. Dezember. [Evang. Pfarrſtelle und 
Bfarrhans Gerichtstage. Ernennung Fleiſch⸗ 
ſchau. Volkszählungsreſultaf] Durch die Wabl des Hrn. 
Paſtor sec. Habermann zum Doerpiesiser in die weile P cbizerſtcle 
an hieſiger evang. Kirche vakant. Der Bau des neuen Pfarr bauſes 
für den zweiten Prediger, welcher bis zum 1. Kovemter cr. beendet 
ſein ſollte, iſt jetzt nur fo weit vorgeſchritten, daß da ſſelbe unters Dach 
gebracht und der innere Abputz gemacht iſt. — Die Eerichtstage für 
die Stadt Bojanowo und Umgegend werden für das Jahr 1876 am 
10. und 11. Januar, den 21. und 22. Februar, den 3 und 4. April, 
den 22. und 23. Mai, den 10. und 11. Juli, den 25. und 26 Septem⸗ 
ber, den 6. und 7. November und den 18. und 19. Dezember im hieſi⸗ 
gen Rathhaufe abgehalten werden. — In Stelle des, vom 1. Dezem⸗ 
ber cr. ab penſionirten k. Diſtriels⸗Kommiſſarius Miliz iſt der bie her 
beim königl. Landrathsamt zu Rawitſch als Translateur beſchäftigt 
geweſene Herr Koczwara getreten. — Zur Unterſuchung des Fleiſches 
auf Trichinen haben ſich die Herren Dr. med. Seiler und Apotheker 
Grieben erboten. Am 1. Januar fol hier die obligatoriſche Fleiſch⸗ 
ſchau eingeführt werden. — Bei der am 1. Dezember c. ftattgehabten 
allgemeinen Volkszählung war un ere Stadt in 14 Wahlbezirke ge⸗ 
theilt worden. Das Reſultat ergab, daß in 268 Wohnbäuſern, 505 
Haushaltungen mit 980 männlichen und 1048 weiblichen Bewohnern, 
9 männlichen und 9 weiblichen an andern Otten wohnenden und 
16 männliche und 13 weibliche auswärts abweſende Haushaltungs⸗ 
mitglieder waren. Bei der Volkszäblung vom 1. Dezember 1871 
waren 256 Wohnhäuſer mit 503 Haussaltungen mit 977 männlichen, 
1040 weiblichen Bewohnern und 34 abweſende Haushaltunge mitglieder. 
Mithin jetzt mehr 12 Wohnhäuſer mit 3 männlichen und 8 weiblichen 
Bewohnern und 13 auswärtigen Haushaltungsmitgliedern. 

Neuſtadt b. P., 15. Dezember. [Neue Lebrerſtelle. 
Amtsernfuhrung.!] An der hieſigen katholiſchen Schule, welche 
von ca. 300 Schulkindern beſucht wird, wirken bisher 2 Lehrer, welche 
dieſe Schulkinder nach erfolgter Einrichtung der ſogenannten Halb⸗ 
tagsſchule in 4 Klaſſen unterrichteten. Endlich nach Jahre langen Ver⸗ 
handlungen iſt die Anſtellung eines dritten Lehrers erfolgt. Herr Lehrer 
Schadler aus Sulmierzyce if am heutigen Tage von dem hieſigen 
Bürgermeiſter und Lokalſchulinſpektor, Herrn Karaſiewicz feierlich in 
fein Amt eingeführt worden — Der drilte Lehrer an der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schule erhält ſein ganzes Gehalt von der Regierung und 
zwar 78) Mark jährlich; der erſte und der zweite Lehrer an derſelben 
Schule empfangen bis jetzt jeder jährlich 540 Mark. Hoffent iich wird 
auch das Einkommen dieſer beiden Lehrer recht bald derhältnißmäßig 
erhöht werden. Alle drei Lehrer haben ferner freie, ſehr ſchöne Woh⸗ 
nungen in dem vor mehreren Jahren neu erbauten Schulhauſe und 
freies Brennholz. 


— EEE EEE EUER USERN 
Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 15. Dezember. [Die Erzeffe des berliner 
Janhagels!] bei dem Keßler'ſchen Brande, fanden am Dienſtag 
vor der fiebenten Kriminaldeputation des Stadtgerichts ein ernſtes 
Nachſpiel. Leider geböcen die abgefaßten Perſonen nicht zu den Rä⸗ 
delsführern, dieſelben find vielmehr ziemlich harmlos und haben ſich 
nur im allgemeinen Trouble zu einer unbedachten Handlung hinreißen 
laſſen. Es find dies der Klempnergeſelle Albert Friedrich Ronge, der 
Maler Friedrich Carl Mol mann, der noch 
garrenmacher Robert Spiegel, der Haus knecht Carl Friedrich Wilh. 
NR un — 3 5 Ein 2 uſt Büchner. 1 ls die Schutz⸗ 
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Platzes aufforderte, wurde dieſelbe mit dem bekannten 


1 „Haut ihm!“ 
begrüßt, an deſſen Ausruf die erſten drei Angeklagt 
155 Die beiden anderen gebrauchten Schimpfworte ae 
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2 8 Staatsanwalt Schütz führte aus, daß die regelmäßige 
Wiederkehr folder Exzeſſe einen Ausnahmezuſtand ge „ — 
den energiſchſten Matzregeln entgegen getreten werden müſſe. Desha 
beantragte er Gefängnißſtrafen von je 10, 10, 6 und 8 Monaten. Der 
Gerichtshof ermäßigte das Strafmaß auf je 3 und 3 Monate, 10, 4 
und 6 Wochen e me wobei er als ſtrafmildernd in Berückſichti 
un zog, daß die Angeklagten ſich nur vom Pöbel haben fortreißen 
aſſen. 

Berlin, 15. Dezbr. [Ein Mord aus Eiferſucht, ] be 
gangen von einem dem Greifenalter nahen Manne 1 ee Wente 
hochbetagten, verheiratheten Geliebten, beſchäftigte am Montag das 
Stadlſchwurgericht. Der Angek agte iſt, wie die „N. Volksng.“ ber 
richtet, der Arbeiter Baumgarten, ein 54jähriger, unanfehnlicher 
Menſch, deſſen unheimlich funkelndes Auge aber von Energie und wil⸗ 
der Eniſchleſſenteit zeugt; und in der That iſt der Angeklagte ſchon 
viermal wegen Körperverletzung beſtraft, das eine Mal ſogar mit em⸗ 
. Kerkerhaft wegen gröblicher Mißbandlung feiner eigenen 
Mutter. Baumgarten ift verheirathet, feine Frau iſt ſogar drei Jahre 
älter als er, er erfreut ſich aus dieſer Ehe eines blühenden, jetzt 15⸗ 
jährigen Töchterchens; aber das hinderte ihn nicht, ſich im Jahre 1869 
in ſeine Fluxnachbarin, eine Auguſte Krämer zu verlieben, die nach 
der Beſchreibung ihrer Bekanmen auch bereits im Hochſommer des 
Lebens mand und ein keineswegs beſtechendes Aeußeres gehabt haben 
ſoll. Als ſich die Krämer im F. 1673 von ihrem Manne 
trennte, richtete ihr der Angeklagte eine kleine Wohnung in der Schwed⸗ 
terfivaße ein, die fie mit ihrem 17läbrigen Sohne Hermann beſog und 
von da ab ſcheint das Verhältniß ein recht intimes geworden zu fein, 
bis es ein Jahr ſpäter durch die Flatterhafligkeit der 
Havarie erlitt. Tretz ihres Alters ſchenkte die Krämer ihre Zuneigun 
plötzlich einem gewiſſen Menzel; Baumgarten verſuchte wiederholt, fi 
wieder audzuföhnen, aber in die alte Harmonie war nun einmal eine 
Differenz gedrungen, die mit der Zeit immer ärger hervorklang. Am 
20. März d. J. ſchrieb Baumgarten an feine Geliebte einen ſechs Seir 
ten langen Brief, in welchem er ſie flehentlich dat, das berhaßße Bers 
hältniß mit Menzel ganz aufzugeben, und mit den Worten ſchloß: er 
erwarte Leben und Tod aus ihrer Hand. Die Antwort war eine ab» 
lehnende, worüber Baumgarten große Niedergeſchlagenheit zeigte. Am 
26. März Morgens ging er zu der Krämer, und unglücklicherweiſe 
begegnete er in dem Hausflur feinem verhaßten Nebenbuhler, der ihm 
einen höbniſchen „Guten Morgen“ bot. Er ne in die Krämer⸗ 
ſche Wohnung hinein, wo Mutter und Sohn noch im Bette la zen ſetzte ſich zu 
der Frau an's Bett und fragte fie, ob fie bei ihrer ablehnenden Ants 
wort beharre und auf ihre Zufimmung riß er eine ſpitze Feile aus 
der Taſche, die er der Frau mehrmals in die Bruſt ſiieß. Das Hilf⸗ 
geſchrei der Mutter erweckte den Hermann Krämer, der den Ange⸗ 
klagten erblidte wie er ſich über die Frau beugte und mit den Worten: 
‚Hit das Dein Legtes ? auf dieſelbe einſtach, ſofort ſprang er hinzu, 
aber die Mutter hatte ſchon acht und er ſelber ſchon vier Stiche em⸗ 
pfangen, ebe fie auf den Korridor flüchten konnten, wo fie in ihrem 
Blute niederſanken. — Als die Nachbarn in die Stube eindrangen, 
fanden ſie den Baumgarten ruhig auf dem Sopha liegen, in der Hand 
ein kleines Fläſchchen haltend. „Guten Tag“, redete er fie an, lich 
bin der Mörder, ich habe fie Beide umgebracht, aber ich werde auch 
nicht „mehr lange leben, denn ich hade mich mit Chankall ver⸗ 
aiftet, 5 In dem Fläſchchen befand ſich jedoch nur Ferro⸗ 
Chankalium, deſſen Genuß zwar einige Unannehmlichkeiten ver⸗ 
ur fach“, aber nicht tödtlich wirkt. Mutter und Sohn wurden 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen, wo erſtere am 
nächſten Tage an den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtarb, 
während der Sohn nach kurzem Krankenlager als ge 
wurde. — Auch vor Gericht betrug ſich der Angekagte ſehr ruhig und 
dine er ſprach lange und mit großer Ueber legung, indem er zwar 
die That zugeſtand, aber den Vorſatz und die Ucherlegung in Abrede 
ſtellte. Trotz feiner Ruhe griff den Angeklagten jedoch das Verhör 
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dermaßen an, daß er piötz ich ohnmächtig zuſammenbrach. Unter dieſen 
Umſtänden vertagte der Präſident- die Fortſetzung auf Dienſtag. Aus 
den geſtrigen Verhandlungen iſt nun nur noch wenig mitzutheilen. 
Staatsanwalt Simon v. Zaſtrow beantragte in längerer Rede das 
Schuldig wegen Mordes, indem er das Vorhandenſein des Vor⸗ 
ſatzes und der Ueberlegung bei der That aus der Beweisaufnahme 
nachzuweisen ſuchte, wie auch vorliegend der lödtliche Erfolg als im 
Kauſalzuſammenhange mit der That angenommen werden müſſe Der 
öffentliche Ankläger forderte die Geſchwornen auf, ihren Spruch nicht 
durch das Mitleid beeinfluſſen zu laſſen, welches man dem Angeklagten 
trotz ſeiner verwerflichen Leidenſchaft immerbin entgegendeinge, und 
des Eides eingedenk zu ſein, Niemandem zu Liebe noch zu Leide wahr⸗ 
zuſprechen Die Verkbeidigung ſuchte die erſchwerenden Momente als 
auszuſcheiden hinzuftellen, doch bejabten die Geſchwornen nach nur 
kurzer Berathung die auf Mord geftelte Hauptfrage. In Folge deſ⸗ 
fen verhängte der Gerichtshof über den zuſammengebrochenen Ange: 
klagten die Todesſtrafe Aus dem Zuhörrerraume erfolgte bei 
dieſem harten Spruch ein lauter Aufſchrei, wahrſcheinlich von der 
Tochter des Angeklagten. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

L Am Fuße des Ortler. Die Kriegskameraden. 
Der Jude. Drei Novellen von Emil Taubert. Berlin. 
Verlag von Franz Vahlen 1875. Der Verfaſſer hat ſich auf lyriſchem 
Gebiet durch die Herausgabe mehrerer mit großem Beifall aufge, 
nommener Gedichtſamm ungen, wie durch die trefflihe Textdichtung 
zu der neueſten Oper fein:d Vaters, des Kapellmeiſter Wilbelm Taubert, 
„Ceſario“, bereits einen geachteten Namen erworben. Auch die Art, 
wie er ſich mit dem oben bezeichneten Werke jetzt als Erzähler ein⸗ 
führt, wird nicht verfehlen, ihm auch auf dieſem Gebiet eine günſtige 
Aufnahme zu ſichern. Vor Allem iſt es Tiefe und Reinheit der 
Empfindung, welche dieſe Arbeiten auszeichnet. Daſſelbe gilt von der 
Friſche und Lebendigkeit des Ausdrucks, mit welchem der Verfaſſer 
trotz der ſpannenden Situationen, in welche feine Helden und Hel⸗ 

dinnen verſetzt werden, die Handlung in den Grenzen der Wahr: 
ſcheinlichkeit zu halten gewußt hat. Beſonders feſſelnd ſind daneben 
die großentheils meiſterhaft ausgeführten Naturſchilderungen und ge⸗ 
langen dieſe namentlich in der erſten Novelle „Am Fuße des Ort⸗ 
lers“ zu überraſchender Wirkung. Ein von poetiſchem Hauch durch⸗ 
wehtes Naturbild giebt namentlich die Schilderung einer Mondnacht auf 
dem Comer ſee. Von der zweiten Novelle, Die Kriegskameraden“ verdient 
die gelegentlich dramatiſch belebte Handlung hervorgehoben zu 
werden. Als die nach allen Beziehungen, beſonders auch in der Schärfe 
der Cbarakterzeichnung gelungenſte Arbeit muß die dritte Novelle 
„Der Irre“ bezeichnet werden. Es iſt hier dem Verfaſſer geglückt, dem 
tragiſch unheimlichen Stoff ſo günſtige Seiten abzugewinnen, daß der 
Eindruck dieſer Erzählung an Spannung und Intereſſe kaum etwas 
zu wünſchen übrig laſſen möchte. Das Buch kann derjenigen Leſern, 
welche gedankenvolle und künſtleriſch ausgeführte Lektüre wünſchen, 
beſtens empfoblen werden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Köln, 16. Dezember. Die Mehreinnahmen der Rheiniſchen 
Eitenbahn betrugen im Monat Nod. d. J. 99,085 Mk. 8 Bk Die 
A vom 1. Januar bis ult. November betrugen 
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learinghouſe⸗Umſatz 114 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
an Abnahme 9 Mill. 0 ſv ch 


Vermiſchtes. 


Ein alter Junggeſelle, ver kürzlich in London ſtarb, binter⸗ 
ließ ſein Vermögen von Pfund Sterl. drei Damen, welche ſich 
alle geweigert hatten, ihn zu betrathen. Der Teſtator gab als Grund 
an, „weil er dieſen Damen größtentheils die Wahrung ſeines Glückes 
im fpäteren Alter zu danken hatte.” 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Jultus Wafner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
— . ̃]⁵— NQ ⁵ ] , RE. VER VE FERGAE 


Wriefkaſten. 


S. in Margonin. Ihr Wunſch, den Preis-Courant der bromberger 
Mühlenfabrikate rechtzeitig in unſrer Zeitung veröffentlicht zu ſehen, ſoll von 
letzt ab regelmäßig erfüllt werden. 8 

A. in Birnbaum. Wir haben dafür Sorge getragen, daß die No⸗ 
tizen über den Waſſerſtand der Warthe von nun ab genau revidirt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Bremen, 16. Dezember. Zur Dynamit⸗Exploſion in Bremer⸗ 

bhaven liegen folgende telegraphiſche Meldungen vor: 
Der Amerikaner Thomas ift heute Nachmittag 4 Uhr 25 Minuten 
in Hoſpitale zu Bremerhaven geſtorben. Ueber die von ihm bei feiner 
Vernehmung gemachten letzten Angaben wird gemeldet, derſelbe habe 
als ſeinen richtigen Namen William King Thomſon aus Brooklyn bei 
Newport und ſein Alter auf 185 Jahre angegeben. Er hade früher 
als Kapitän des Schiffs „Old Dominion“ gefahren und eine Aende⸗ 
rung ſeines Namens vorgenommen, weil er wegen Blokadebruchs ver⸗ 
olgt worden ſei. Den Sprengſtoff habe er ſelbſt in Amerika gekauft 
und an feine Adreſſe ſpedtren, das Zünduhrwerk aber in Deutſchland 
anfertigen loſſen. Er habe das Zünduhrwerk fp geſtellt gehabt, daß 

es erſt nach 8 Tagen babe, ablaufen ſollen. 

Wie die „Magd. Ztg.“ meldet, bat Thomas das zur Exploſion 
benimmte Uhrwerk, das zehn Tage ging, geräuſchlos arbeitete und, 
en es ablief, einen Heber ſpielen ließ deſſen Schlagkraft gleich der 
eines Zöpfündigen Hammers wirkte, bei dem Thurmuhrmacher und 
ehanitus Fuchs in Bernburg anfertigen laſſen. Das gedachte Blatt 
at hinzu, es feien noch zwanzig ſolcher Uhrwerke beſtellt geweſen, die 
Ur erbandlungen des Thomas mit dem Mechanikus Fuchs hätten 
hon ſeit der Oſtermeſſe 1873 geſchwebt. Fuchs ſei damals zu Tho⸗ 
Das, der in Leipzig, Augufiftraße 2, gewohnt, beſtellt geweſen. Als 
Zweck des Uhrwerks habe Thomas angegeben, daß er für feine ameri« 
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niſchen Seidenwaarenfabriken einen Mechanismus brauche, der nas 
fe Gange mit einem Schlage tauſend Federn zerreißen 
ollte 


Nach einer Meldung des Norddeutſchen Loyd“ iſt der Dampfer 
„Salier“, welcher durch den Nebel 2 Tage aufgebalten wurde, heute 
Vormittag 11% Ubr mit 73 Paſſagteren der „Moſel“ und 3 neuen 
Paſſagieren in See gegangen. 


Madrid, 15 Dezember. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht 
einen königlichen Eat, durch welchen die Generale Queſada und 
Martinez Campos zu Führern der Nordarmee reſp. der in Navarra 
operirenden Armee ernannt werden. Die in Katalonien ſtehende 
Armee und die Zentrumsarmee ſollen aufgelöſt und zur Verſtärkung 
der Nordarmee verwendet werden. 

London, 16. Dezbr. Wie der „Pall Mall Gazetta“ telegraphiſch aus 
Kairo gemeldet wird, hätte die egyptiſche Regierung auf den Wanſch 
der engliſchen Regierung ihre Kriegsſchiffe von Zanzibar zurückberufen. 
Edenſo würde die Expedition gegen Abeſſinien darauf beſchränkt blei⸗ 
ben, daß von Abeſſinien Genugthuung erlangt oder ſelbſt nur eine Art 
militäriſcher Demonſtration gegen dieſes Land ausgeführt würde; die 
egyptiſchen Truppen würden dann ſofort zurückkehren. 

London, 16. Dezember. Bei Gelegenheit einer von der liberalen 
Partei in Sheffield abgehaltenen Verſammlung betonte der Führer der 
Liberalen, Lord Hartington, die günſtige Aufnahme, die der Ankauf 
der Suezkanal-Aktien des Khedive durch die engliſche Regierung bei 
der Bevölkerung gefunden habe und fügte binzu, dieſes Urtheil der 
öffentlichen Meinung ſei nur durch die Ueberzeugung von dem untrenn, 
baren Verbundenſein der Intereſſen Englands mit der Frage des kür⸗ 
zeſten Weges nach Indien und in keiner Weile durch einen Nebenge⸗ 
danken an künftige politiſche Pläne beeinflußt worden. Wenn die 
Konſequenzen des Suezkanalaktien⸗Handels weiter gehende und wid: 
tigere werden ſollten, als die Regierung vorausgeſehen hahe — was 
doch möglich ſei — ſo würde man es zu bedauern haben, daß das 
Parlament nicht früher einberufen worden ſei. Wenn jedoch die Ab⸗ 
ſichten der engliſchen Regierung weniger chrgeitig feien, als die öffent⸗ 
liche Meinung ihr zuſch reibe, fo ſei es bedauerlich, daß die Regierung 
das Gerücht ſolcher ehrgeiziger Abſichten ungehindert in ganz Europa 
habe zirkul iren laſſen. 

Moskau, 16. Dezember. Die Vorunterſuchung gegen die Direk⸗ 
toren der moskauer Kommerzbank und gegen Dr. 
Strousberg iſt beendet. Die Akten liegen gegenwärtig dem 
Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage vor. Der Prozeß wird vor⸗ 
ausſichtlich Mitte des nächſten Monats beginnen. Am 11. d. Mts. 
haben 2 der Direktoren Borriſſowski und Sjeniwow je 500,000 Rubel 
Kaution geſtellt und ſind aus der Haft entlaſſen worden, dürfen Mos⸗ 
kau aber nicht verlaſſen. Ein Antrag des Vertheidigers Strousbergs / 
denſelben unter feiner perſönlichen Haftbarkeit in das Schuldgefäng⸗ 
riß zurückzuführen, da Strousbergs Geſundheitszuſtand durch das Ka⸗ 
ſemattenleben leide, iſt vom Gericht abſchläglich beſchieden. Dagegen 
iſt Direktor Laudau, der lebensgefährlich in ſeiner Zelle erkrankt 
war, aus den Kaſematten in häuslichen Arreſt übergeführt worden. 

Belgrad, 16. Dezember. Aus Deputirtenkreiſen verlautet, daß 
der Finanzminiſter Zankowitſch um feine Entlaſſung gebeten habe. — 
In der Skupſchtina fand eine Interpellation über die Schritte der 
Regierung zur Befreiung und Entſchädigung von 2 in Bosnien ver⸗ 
hafteten Serben durch die befriedigende Erklärung des Miniſters des 
Auswärtigen ihre Erledigung. 5 ö 

Athen, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde von Comunduros die Beibehaltung der auswärtigen 
Geſandiſchaften lebhaft befürwortet und, als Deligeorgis ſich gegen die 
Etatpoſitionen für die Geſandſchaftsſekretäre ausſprach, die Kabinets⸗ 
frage geſtellt. 

Penang, 14. Dezbr. Nach bier eingegangenen offiziellen Mel⸗ 
dungen haben am 7. d. M. 80 Mann regulärer engliſcher Truppen, 
eben fo viel irregulärer Truppen und 40 Mann von der Polizeimann⸗ 
ſchaft die Malayen angegriffen, welche in einer Stärke von 400-800 
Mann ſich in den Beſitz von Sungie⸗Ujong geſetzt und ſich dort ver⸗ 
ſchanzt batten. Die Malayen wurden nach einem erbitterten Kampfe 
aus ihren Poſitionen zurückgeworfen. Malakka und Sungie⸗Ujong 
erhielten wiederßVerſtärkungen. 


— . ——— _____._ 

Berlin, 17. Dezember. Der Reichstag genehmigte in der geſtri⸗ 
gen Abendſitzung den übrigen Theil des Etats nach den Kommiſſtons⸗ 
anträgen in zweiter Leſung, ebenſo das Etatsgeſetz, letzteres vorbehalt⸗ 
lich der Feſtſtellung der Schlußſumme und mit den Konſequenzen der 
Etatsberathung in zweiter Leſung. Im Laufe der Debatte hob Del⸗ 
brück hervor, der Finanzplan der Regierung unterſcheide ſich darin 
weſentlich von dem Kommiſſionsplane, daß die Regierung die fernere 
Zulunft berückſichtige, die Kommiſſton nur für das kommende Etats⸗ 
jahr forge, daher von den vorausſichtlichen Ueberſchüſſen pro 1875 
mehr wegnehme. Die Finanzverwaltung werde indeß nach dem Plane 
der Kommiſſion zu wirthſchaften ſuchen. Das Brauſteuergeſetz und 
das Börſenſteuergeſetz wurden in zweiter Leſung abgelehnt. Delbrück 
verzichtete Namens der Bundesregierungen auf deren Weiterberathung. 
Die Matrikularbeiträge wurden nach dem Kommiſſionsantrag, vor⸗ 
behaltlich einer Spenialiſtrung, auf rund 71 Millionen feſtgeſetzt. Die 
dritte Leſung des Etats findet wahrſcheinlich Sonnabends ſtatt. Mor⸗ 
gen: kleinere Geſetze. 

Berlin, 16. Dezember. Der Oberſtaats anwalt beim Ober- 
tribunal Oppenhoff, ein ausgezeichneter Beamter, eine Autorität in 
ſtrafrechtlichen Sachen und Herausgeber einer der bedeutendſten ſtraf⸗ 
rechtlichen Zeitſchriften, iſt geſtern unerwartet geſtorben. 

Paris, 16. Dezember. Der Chemiker Dumas und Louis Simon 
find zu Mitgliedern der Akademie gewählt. 

Verſailles, 16. Dezember. Die Nationalverſammlung nahm in 
zweiter Leſung die Vorlage über die Errichtung eines internationalen 
Bureaus für Maaße und Gewichte an, und ſetzte ſodann die Senato⸗ 
renwahl fort. Das Reſultat derſelben iſt die Wahl von 10 Deputir- 
ten der Linken: Berenger, Adam, General Billot, General Chareton 
Cazot, Denormandie, Magnin, Laurent, Pichat, Schölchez und Jules 
Simon. Dem Vernehmen nach will die Linke morgen den Kriegsmi. 
niſter und Unterrichtsminiſter auf ihre Lifte ſtellen. In Parlaments- 
treifen galt die Nachricht von dem Demiſſionsgeſuch des Finanzmini⸗ 
ſters für begründet. 

ons, 16. Dezember. Heute früh erfolgte eine furchtbare Gas ⸗ 
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F. Cobn a. Peiſern, Guttmann fen. a. Brig Frauſtädter a. Jans; 
witz, Frau Stich g. Neuſtadt a. W., Aſch a. Stettin, Agent Schleſin⸗ 
ger a. Breslau, Blehlief. Klakow a. Goſchterhauland. 
„HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Kotarski a. Nakel, Kgl. Ober⸗ 
Förſter auler a W 8 Brzplemski a. Kattowitz, die 
au „Stettin, Kunkel o. Breslau. 

STERN’ HOTRL DE LKURUPFK einergutsheſiger Graf Go⸗ 
rzenski Oſtrorog a. Smilowo, Baumeiſter Hliger a. Stargard, Kauf⸗ 
mann Friedmann a. Breslau, Kaufmann 
Sprenger g. Breslau. 3 

A LAL A DE DRESDE, Die Niltergutsbeſitzer von 
Mandel und Frau a. Kl. Dommer, Frau Griebel a. Nipichane, Frau 
Krauſe a. Schrodka, Lehmann und Fran a. Ninino, Schneider und 
Frau a. Anyſtontkowo, Jacobi und Frau a. Wilkowice, Frau Sıy: 
nanska a. Stolp in Pommern, Rentier Frau Jouanne a. Pleſchen, 
eee Schneider a. Berlin, Mu ak a. Breslau, Enthoven 
a. Amſterdam. 

0. SOKARBFFENBEK@FS HOTEL, Die Kaufleute Gebr. Bauſch 
aus Neutomiſchel, Vahl urd Kriſch aus Berlin, Sachs aus Fraufadt, 
Feldmann aus Saalfeld, Maus aus Königsberg Die Gutsbeſitzer 
Bullrich aus Biskupice, Bieneck, Frau, aus Widzewic Meißner, 5 
aus Kiekrz, Waſchetſchek aus Sorau, Schulz aus Jerzekowo, v. 
nowelt aus Wiewierczyn. Lieutenant a. D. Dreber aus Scholken. 
Aſſekuranz Inſpektor Vebich aus Berlin. Hotelier Kluge aus Rogalen. 
Fabrikant Bauch aus Pillwäſche. > 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Dr. Markwitz und Frau aus 
Rakwitz, Handſchuhſfabrikant Albert Be a. Breslau, Buchdruckerei⸗ 
befiger Heintze a. Havelberg, die Kaufl. Schoen, Haaſe a. Breslau, 
Witt, Schneider a. Berlin. 


ATelegraphiſche Wörſenbe richte. 

Danzig, 16. Dezbr. Getreide⸗ ! : 
ſeucht det milder Luft, Wind: N25. Börſe. Wetter: trübe und 

Weizen loko blieb auch am heutigen Markte flau und ohne 
Kaufluſt wie bisher, und konnken mühſam nur 160 Tonnen zu ſchwach 
behaupteten, mehrfach auch billigeren Preiſen als geſtern verkauft wer⸗ 
den. Bezahlt it für Sommer⸗ 127 Pfd. 185 M., 13%/3, 133 Pfd. 186, 
187 M, grau glaſig 123, 126 Pfd. 195 We., bellfarbig 129, 130 Bo. 
200, 202 M., bellbunt 127,8, 133 Pfd. 204, 205 M., bochbunt glaſig 
130 Pfd. 202 M., 134,5 Pfd. 210 M., weiß 128, 130. 132 

M., per Tonne. Termine matt, April⸗ 


5 Bfo. 206, 
ai 209 M. bez. und Br. 


125 Pfd. beſetzt iſt mit 150 

M. pr. Tonne bezahlt. Umfa 20 Tonnen. ei 
Regulirungspreis 
beſſere 116/7 


Dotter loco brachte — M. 
per wo — Spiritus loko wurde zu 44,50 M. 8 Termine 


Sresian, 16. Dezember, Nachmittags (Getreidemackt) tiv 

pr. Dezbr. Januar 42, 50, or April⸗Mai 45, 50, pr. Mal- um 46 80. 
Weizen pr. Dezember 191, 00 Ronger pr Dezember 146, 50, r. 
Dezember⸗ Januar 146, 50, pr. April Mai 152 00, MübR' pr. 5 
ber 69 50, pr. Dezemder⸗ Januar 69, 00, pr. April⸗Mai 69, 00. Zink 


feſt. Wetter: —. 
Köln, 16. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. (Getreibemarn Weir 
fremder ' 00 pr. Mär 20 10 
5 


ien ruhig. is toco 20, 50, bold 21 
— — Nr } Basen ae. Fe er 16 25, 75 m 2 
2 er 18, 00, pr. Ma „ Nudel 
fefter, lofo 37 80, pr. Mai 37, 10 — Weiter; Nn "na 
Bremen, 16 Dezember. Berroleum 
8 0 Se al 35, pr. Januar li, 30 d., pr. Februar 11, 30, pr. M 


’ x . 


Damburg, 16. Dezember, Nachmittags. Getreidemart 

o ruhig, aut Termine . Wonası Io 2 . 8 

— vr. Dezember 200 Br., d., »Mai pr. Kilo 

209 Br, 208 d Nos gen pr. Dez. 149 Br., 148 Gd, pr. A 

Mat pr. 1000 Kile 155 Br, 154 Gd. Hafer feſt. Jerſte ruhig. 

Rübz matt, Isco 72, pr Mai pr. 200 f 71. Spiritus mal 

pr. Dezember 36%, pr. Janugr⸗Februar 36%, pr. April. Mal 87% 

pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 pCt. 33%. Kaffe⸗ u; Umf. 

— Vetroleam ſtill, Standard white (oke 11. 65 B, 

Rn 11, 60 Gd. pr. Januar März 11, 60 Gd. — 
e. 


don, 15 Dez, Nachm. Schlußbericht.) Fremde Zufuhren feit I 
tem Mona Weizen 39 160, Gerſte 1700, Hafer 12400 Ars 2 
Feiner Weizen behauptet, angekommene Ladungen ruhig. Andere 
ang 1 ſchleppendem Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 
etter: Nebel. 

Amſterdam, 16 Dezbr., Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht). Weizen loko geſchäftsl. auf. Term. niedr. pr. I, 
Roggen loko und auf Term. und, pr. März 188, per Mat 188. 
Raps pr. Frübj. 420 Fl. Rübdl loko 4174, per Mat 41, pr. Herbſi 
39. Wetter Trübe. 


3 


Brodußten-Körie 
Berlin, 16. Dezbr. d: SW, mäßtg. ! 
ub neter + 2: N. r b a. mäßig. Barometer 28,3. Ther⸗ 


Weizen loke per 1000 Kilogr 170-220 Nm. nach Qual. gef., 
elber per dieſen Monat 200 nom., Dezbr. Januar do., Jan.⸗Febr. —, 
pril⸗Mai 207,50 — 208 bz, Mai Juni 210,50 bz. — — * Ioto 

ver 1000 Kilgr. i54—165 Km, nach Qugl. gef., 25 155156, polniſch 

157—159, in änd. 169—162 ab Bahn bz, per dieſen Monat 153,50— 

ruar 153 —154 bz., Frühjahr 154 

154,50 —154 d., Mai⸗ Juni 153 bz. — Gerſte loko per 1 r. 

136 183 Rm. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 

180 Rm nach mal „oſt⸗ u r. 150 —1 u. 
hm u ſächl. 164 176 ab 3 bz., 

Kochwaare 182 al. are 

Nm nach Dual. — Raps ver 1000 Rilgr. — idıen 

—. — Leinöl per 100 ir Into ohne Faß 58 Nm. — Rüb öl 

100 Kilogr. loko ohne Faß 68,5 Rm. bz. mit Faß —, per Di 

nat 70,269 bz., 5 

70 70,2 689 5 — u. (8 w 

Ki 55 5 loko 27 Rm bz, per diefen Monat 25,6 bi. 00 Wer 

o., .s 
a 100 pCt. loko ohne 75 43,4 Rm. bz., per 


Jan per 6 Dez. 
W- 9 435 k.. Jult⸗Ausaſt 5. 
‚2—48,5 bö., Juni Juli 49,4--49,6 51. Juli⸗Auguſt 50. 4— 
fi: Sent. . Ae e dene Nr 00 50f. 2 rn DR 


22,25 Nm., Nr. 0 u. 1 21.50 19,50 Rm. per 100 Aar. Bras un 


Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Ktlogr. Brutto 5 t 
per dieſen Monat 20,90 Rm di, Dezbr.⸗Jan. do., de ee 20,950, 
Fehruar⸗März 21,05 bz., Mär April —, Apru⸗Mai 21,35 dg, Mal⸗ 
Jum 21,40 bz, Juni⸗Juli do. B. u. G. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datuna, | Stunde. Af be. fia] Therm] Wind. | Wottenform 


16. Dezbr. Nachm. 2| 27” 10” 84 + 006 2- trübe, St. 
16 » Abnds. 10 27” 10% 96 | — 02 1 bed ‚St. 
17 - Morgs. 60 27“ 11“ 01 | + 05] W 2-3] bedeckt, Ni. 


Waſſerſtand der Wartize. 
Voſen, am 15. Dezbr. 1875 12 Uhr Mittags 1.42 Meter 
. „ 16. Pi . 14 „ 


ötzel a. Berlin, Kaufmann 


Froſt. 7 
(aber ur we 


1I9 

2 3 
* 
r 


ee 


A 


Bi Sreslan, 16. Dezember, Nachmittags. er 
x eritaktien 176%, Fromot 
1 d. moſen 262 Lomß 
* FERIEN, wantend. ede „ &iiiabeihoahn —, he 2 — 21540 1880er Bol 1144 S Aus der Bank floſſen beute 143,000 BP. S 
ger Sl 10 50. Do. bo, Beineiiäten 100,50 5 155 1 — 5 r 7 . v 3 Monat 2 92 
Fee e eee dee e , der „ 
K L. 
len 353,50 e E 5 at if, 19 88 86,50. | angeboten. ezember. Stimmung matt, Renten feſt, Valuta Aber Anleihe de 1 —.— en — pe a 
| 2 erreich Bankn 178 Ruff. Banknoten 267, 25 {ef 1 — er ierrente 69, 40 Silderren 24, 60 fund auswärtige Spanier zu 17, 81 gehandelt. Türken m 
5 2450 98 A an en Prod. 1 — a 995 fe N 25. alten 923, 00, N A Paris 16. Dezember, Nachmittg 
fi Benmfta 8 75 —. —. Bresl Oelf. 8 90 en 190 75. „Seiner 205 E q mepletlen Rente 65. 67%, Antelde 4 1872 2 108. 95, "Staener “ 15 0 Fr * 
2815 London 113, 60 Paris 45, 10 „ 655, 00, Lomb Aden 44 240, 00, ae 24. 60 193 
1 Böhm. —. Krebitlo 2 he 345. R „Spanier 17.81 Peruaner 
* e e e 4 für Jonds-Kurſe. Bee 205 ee „ e Ferie, 10 Denker, „eee 3 ße, Wenig Gefdäft 
2 egember., Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 8 cetürkiſche — — pofeons 9, 09 65, 55. 
Bewegt und ar Geſch n.] Taten 5, 34. es Iberf Du: Anleihe 104 103 95 
BR. a Wege 208 42 Baier Weblel 81,02, Wie Beämtenunlete 77 7,6 0 Sreusige Sie I 2 dee eat De re Sommbard. Ei ii 
. Frauzoſen“) 261. Böym Weib. 163 e o0fe 31, 00 elf ombar Türken de . ar 
ee — Sin 177. 8 u: e dag 125 Wien, 16 Dezbr., Abends. 3 e. 0 206 © 1869 143 00 7 Ag 65, 
> 1 — * 171% Ruff. Bodenkr. 8696. Ruſſen 1872 99%. S Franzoſen 299, 00, Galizier 205, 25, Anglo⸗Auſtr. 93 90, Te e. Kredit mobilier 208, Spanier 0 17%, d 
00 Serre 61 1555 Lobſe 113% 1864er Looſe © 85 Lombärden 109, 75, Napoleons 09) 10. Ziemlich 3 Peruaner 34%, Societe generale 530 erter. 17%, do inter. 15,1 
e e e de e Dame e de e de 5 
Ace, 811,00. Meininger Pant 88% Haßn'ſche e ehtern ont Zyrz. ee ee Bro, Reute 72%. Lombarden Is, | Notfrung des Mon 8 ee ey (Sälußtrrie.) Höchſt⸗ 
Nach Saag der HER: "def ng A Oberheſſen 72%. | neue 9% 5%; en de 1871 955 Open 5 in Gold 4 D. 85% ©, Baus 1 u ei ale er 
ebitaklien „ 1 2 ) geue . 
an 9676. Oeſterr. 5 deutſche Bank — 3 cbt 1% 1 88 BE t. * er sam: . — —. e 907 Nag. Her Bentzaiehn 1 EB * % 
€ 0 enn 
SEEN, um. 0 ann. mm arten | YET ER SE ] ]ù́/̊l c V 
®) per medio reſp. per ultimen. MALER dan Bernauer 35%. 9 ale (old mixed) 
Blagdistont 274 pEL. 5 Fe Spec (bort clear 11. 
Berlin, 16. Dezbr. Auch heute eröffnete der auch ins Uebergewicht; doch dauerten dee Momente der Feſtigkeit 0 
N ee x eg 8 Er Sen Meleungen agel VVS e e ee wären Engedolen an Je bewerte a OR begeht Der fe e 
zris batte niedrigere Notirungen geſandt, und | gleich A ranzofen matt, wenn zeigte ziemlich gute Hal 1 Anlagemar 
die Realiſations verſuche der Hauſſe⸗Parket, welche wir b „ giei in geringerem Verkebre als andere Werthe. Bei Rheiniſch⸗ 4 altang. Preußiſche Fonds und Prioritäten lagen 
bolt gef ollverk haben, dauerten fort. Ds 225 r 2 ats wieder-] Weſtfältſchen Babnen herrſch e verbältnißmäßig gutes Geſchäft N ch felt und ſtil 4 pCt. Rhein. u. Thüringer belebt. Auch öfter reichiſch⸗ 
g mende Nachrichten, unter denen der Tod einer in ka imd misch verſnim⸗ alen auch deren Notirungen niedriger. Die Verhandl. der rumän. Eis 1 ungariſche Wertze fanden einige Beach ung Fremde ar lagen 
fen bekannſen Perſönlichkeit in Köln auch die Bien afmännifchen Krei ; Attiengefelfhaft mit der rumäniſchen Regier ifend.- | febr ſtin und blieben iemlich unve ändert. Türken feft. a de 
ge Börſe Höhn un- | münnig aufsefakt,, nierung wurden Anfangs un- | rubig. Geld knapp. — u et. Wechſel 
1 an zenehm berührte. Dazu kam noch die feit einigen Tagen wieder in | Ei gefaßt, und der Cours der Aktien gab nach. Ueber die | 3-5. b e 30 0 1 52 —5.— 
{ härifier Witie bervorgekretene Geſchäfts oflakeit: Doch machten Kredit: melbeiten des überwiegend matten Verkebrs iſt nur went 1 Lombarden 1925 —4, 50. Kreditaktien 353 50 — 450 50353 
: Ilten, Distonto Kommandit⸗ 1 0 fete ani a made en t. | den. — Eifenbabnen gaben bei ſehr geringem Verkehre cher —.— — 6 n 67—66 75—7,50—67. Diskonto-Kommandit⸗Antheile 129.50 
5 Kaefig eine Ausnahme, als ſich bei raſch wei a, Enten en Beipıiger Höher le 9 Areltu Deviſen ziemlich feſt. Magrebng | 3 5 pe Schluß een en gewann bei Ichhaftem Geſchäft 
: aufluft für dieſelben entwickelte; dieſelbe kam ſogar vorübergehend ter denen die eu 0480 Beer behaupteten e een en, 2 
F Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. dm 300 1 92 b Gentralbt C ie 
1 ⸗Börſe. Pr. B. C, 9.55 bz Centralbk f. Bauten 4 20.20 B hönix B⸗A. Lit. B. 4 46,00 G ] Crefeld K. Kempen fr. f 
7 Berlin, den 16. Dezember 1875. do. ua. rückz. 05 1035 bz & Caen 8 4 67,50 bz G Redenhütte 4 400 b Gera -Plauen auen 0 8 Wien B.3} 
5 Preußiſche 8 und Geld- pr B. 8, db to. 4 15 bz G Chemnitzer? Bantı B. ＋ 7600 R Athen. Beh, ub 88 bz G | Halle Sorau⸗Guben 5 16,00 G 7 0 en 
2 e. .. | ) eitfä In 5 5 r n N . 
Bi Conſol. Knteife 3105,25 bz do. unk. rückz. 110 5 106.00 © 8 ra 55 50 5 Stobwaſſer Lampen 4 | 53,00 on ff ae * E 80.00 G 
RE Staatz Schi \ 99,30 bz do. (1872 u. 70) 4 98,25 bz anziger Bank Ber. fr. 51 10⁰ 15 G Anion Eiſenwer 4 3,90 bz B an Gaſchw.⸗Ms. 5 64,00 G do. 8.40 25 
Staats- 155 91,75 bz do. (1872 u. 73) 5 101,00 bz anziger Privatbank 111675 G Unter den Linden 13,10 bz © | Märkifch Poſen 5 62.50 bz B do mal 92,25 G 
gen Sr Ss 811 9200 3 75 * ER 2 101,00 bi armflädter Bank 4 11623 bj @ en (Suite 1 11.00 5 G 1 Salberft. B. 8) 5400 c 56. . 1880 07 Ana 
* [> 7 4 A; 2 d 1} ‘ 3 0 O. 5 5 Y 
Berl Sa dbl { 101,50 bz do, do. 98,40 55 aber e e Ranch B B Wiſſener Berkwerk 1 39,40 G Meünſter-Caſchede 3 59 Obere v. 125 88,75 
Eiln. Sin An 91,00 53 N, Cred. 5 100,00 8 bo. Landesbank 4 115.00 195 Wöhlert Maſchinen 4 | 19,50 bz B |Nordhaufen-Grfurt 5 23 25 bz 1 Ehe te ni 96,75 B 
g An , 0 92,40 G f )))) D 5 
Rheinprovinz do. 4101,75 6 Stett. Nat ⸗Hyp 5 1101.00 63 neue 1 | 1705 0 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Sun Südbahn 5 | 9845 5 5 del Fi | b 
fm. 5 100,50 B j u N 41 0 b do. Hyp.⸗ Bank 4 | 9%, 30 1 1 een Il 20,50 bz B Bm Bahn 107,00 b3 a Nichte Zwgb. 31 7 165 28 
do. Reichsbank fr. a 110,75 b iniſche 4 d 8 
18850 95 Ausländifche Bonds. do. Unienbant . N 65 8 Bertl e 4 105 75 % |Rumänijce 8 | 84,00 bz 50 8 . 144 
00 15 Amerik. rckz. 188116 103,2 Lisconto Comm. 4 130,50 bz — in⸗Anhalt 9 09,00 bz 8 | Saalbahn 5 | 19,00 b u. 44 99,00 G 
525 bi do do. 18856 98,50 bz 6 do. Prov.⸗Discont 4 73,10 G eln Diesben 6 | 155 bz Saal Unftrutbahn 15 | 2,25 8 dra Sipsapn 5 101,75 ® 
; 8 do Bde (fund) | 99,50 bz euer Bau 89,30 G Berlin- Görlitz 4 50,10 bl © Tilſit Inſterburg 5 60,75 G Litt. B. 5 
0 f erweg. Anl. 43 98,75 b do, Creditbanr 4 33,75 43 G — Hamburg 4 173,0 bz Weimar⸗Geraer 5 Litt. 0.5 
0 ao. en 7 1010 6 er B. 0 Schuster! 22.25 9 St Ba 10 Pag 0 fr. ih Keile Oberer 8 
= New Jerſey 7 91650 L 155 e 19500 9 Hatt Stein nt Cifenbagn - Briscitäte, ER 8 
t. dente 61,7 ppothek. (Hübner) 128,0 2 b 9 . Nie be 
Bi 55 — 15 Rente 4 10 Hi a G önigsb. Vereins bank 4 83,10 G En Winden, 495,00 bg ar un 47 a br do. eon 1852 64 47 97 72 
0 0 % 0 18 410800 & Lehne Greditbant |4 123,75 bf G Gul Oer 5 | 94,00 K K 1.5 | 93,60 4 do. v 1865 _ 14 8 
89, 8 00 fl. Bea asien 3 Discontobank 4 Haig. Aten 4 6,10 bz G he 11.5 | 97,75 B * . Fe 735 102,20 b 
40 5 no a. v. 18605 113.90 b 95 Vereinsbank 4 71,30 bz G ann.⸗Altenbeken 4 7,70 bz 2 Müriiſche 1/44 99,00 G 187 5 107 50 5 
‚10 © 0. do v. 1864 — 297.50 do Wechſelbank 4 6100 © de., u. See 1940 6 1.37 9900 © a Rah v. et 3.410200 b ® 
4 er bz B Ung. St. Eiſb. „A. 5 74, 90 G Magdeb. Privatbank 4 101,00 7051 Poſener 14 | 18,10 bf A. Il. v. St. 9135 81.90 8 II. do. 4 10 1,25 55 
9.25 5 do. Looſe — 16900 & lenb. Bodencredit 4 15,10 5 ede Haltseſiudt 41,25 b 8 | do. do. Litt. B. 3f 84,90 5 Siem. Holſtein 4 g 
do. Schagzſch. 1 94.70 do. Hypoth. Bank | 50 B N51 Fin 224,90 bz do. do. Litt. 0.38, 74,00 G let nger 1.4 
. Bee do do. eie 95,0 B Az, 2 300 65 G nee 31 es u 94 —.— b 1 1. 4 
. k E 0 | vpothekenbk. 4 75 - . 1 0. 1 
5 Bar: ritterſch. 33 3840 bz tatienifehe Rente 5 05 95 5 Briedertanfiher Bank nn 65 8 mee nc 97,25 bz = VL.4}| 96,10 © do. 25 99,50 B 
* 2 441800 b do. Tabak⸗Obl 6 | 99,60 Nordbeutiche Bant 1255 |RordhanfensCifurt 14 | 31,60 d © W 1101,60 © do vr. 44 5850 & 
2 3 4100,60 bz G 8 iel ' Nordd. unberedtt 104,75 4 G Oberſchl. Litt. A u. O. 3147,90 bz Soden Diener U 88,00 G „42 99, 
7 5 11 ce 0 8 ff 10000 0 ie Heul 7 F une eee 
2 49 icol.-Obl | o, Deutſche Bank 4 5 139,7 usländiſche 5 
25 ile 400,80 bz B im; Sat. Bod 5 92.00 G 3 Bank = fr. 89.5 8 Sa a 4 320 bz 5 Die „Elb. En 10 Ente 171 g 8 
1 Kur- u. Neumärk. 4 96,75 bz do do. rar Bee . | 1 Oder Uferbahn k 05 5 do. Dort. Soeſt 4 Gal. Karl. Ludwig. ie 5 870 @ N 
, ee, „ „ „ Mi 
5 1 9030 0 uf fund u 1840 0 103,75 85 ofen eh A A One 0,90 bi ho’ gd ge % 1090065 | Be: de 11 —— 9 
5 > 1 n 9 donſ. A 18715 99,10 ba Pofener Prov. Bank 4 92,50 G bein Nahebahn 4 10,60 bz G do. er 4 en 15.1 7050 8 
mind e 1 5 
3 ' o. o. 18735 99,5 oden⸗Credit 4952 a } 1 5 66; f 
8 Schleſiſche. 96,50 B de ne 618805 8880 > 55 a en 9“ d lier. & Bar 4350 5 8 welfare Aha 195 | 6278 95 
2 o Pr. v. 1864 0 [ 4 „ * Schlee E 
1 Ke 2928 8 be 91 8 105 5 5 IB, 150 35 Ei inte 4. 39,40 bz Weimar Geraer 44 48,00 65 G el 175 B. 10 1111 8 ge — un 5 G ö 
0 ie rovinz. Gewerbebk. 4 | 31,50 | f 
500 Gr. 1398 B 3 dies 5 9550 = üterich. Piva ban 4 119.00 b me 5 18,90 bz B do. do Deer, 1 — Ste, u 0 vs 
1 do. Pol. Sch. O. 4 89,10 b >; Sächſiſche Bank 4 118,60 G mſterdam Rotterd. 4 109,40 bz nn) h do. Ergänzungen. 3 31 0 1 
. Be do. do feine | 8330 b G do. Bankverein fr 92.00 G PR Pe 4 | 96,75 bz — I Ne 6.5 9780 b 
| ee 10808 be e U. W 50 de. Grebiibmt f 80 , Sehn 3 5 1103,50 bz Em. 5 | 97,60 b. 
2 75. Uh er 992 0 do. safpauf. Bauto. 4 | 74,10 0 8 |; Br se Fe wet Su: — Oft Norbmeitb. |5 | 84,00 | 
Er ee e eee [ 
ö efterr. Banknot 178,05 bz 95 g Anl vl 22,70 b 0 8 ereinsbank 4 | 90,25 G Bod ‚00 b. 23 8 3 do. Goldpriorität. 5 
{ 8 v. 1869 6 108 Bodencredit 4 112,50 urs Bodenbach 4 | 10,60 G 0. doi 1 1 Kr ı 
Br en o, Loofe vollges 3 540 b e Bank 4 980 5 G Ku 3 5 73,75 bz eee 10 ae 32 me 42 8 2 . 
sr, 7 26680 55 e eee Wehe wen exeinsbank Quiſtorplfr. 13,25 bz Galiz. Nanga > 89.50 15 do 93 1 8920 ve Reich 0 — i 90. 72.50 8 i 
Deutſche Fonds e uduftrie-2tetien Gotthard Bahn 6 | 58,50 bz B | do. Wi. 81 8 42700) 5 Sidöfter, Cams) 3 — 1 i 
— N 27 8500 * we m in 16555 ba 1187 Dapenpofer 4, 92,50 G eunmigshBerbah 4 19105 Kl Sl = «| 20,40 95 u Ines 1235.40 > | 
— . ; annenb. Kat 207 37 . ö. 5 
84 5 a ne FT ee 2029 55 jDentfihe Beuge A 9 0 ©, dig Limburg 490 15 6 We, Saw dee f g 5 5 120 | i 
aan v 67 4 120,00 bz 100 Fr. 8 81,05 bz ud, Eiſenb 8 4 50 bz DO Mainz: Ludwi burg 4 96,25 b do. do. ee 4.84.25 5% G den de. 18776 00,80 G 11 
Bar e ll 12270 55 1 der OB. SE | 81,00 3 © dach em sl 5 Sete e er ah 7278 | DO: de. Tie an: 9050 G de. 187860200 8 f 
T. „ 1 Pe . f M eſtr. t do. tt 5 lia } 
e , , ii nee diadem "|SNNe | 
rer 5 itt 5 en V.4 | 83,60 b reſt Graf r ö 
Gllen. r . 51.108,00. 0 Petercb, 100 K SW. 280 e dn (ehe Rasch et ! | 15,25 53 © eichenb. Parzulid 4 5940 44 9838 55 Jen 583,50 bf © 
e kr ge duse ran. e eee e e 
an Warjchau 100 R. ST. 265,30 5 Friſt u Roßm Nähm 4 | 43,5 ae Wpas Ae o. 92, Charkow. f a 
DER» 1806 128.70 5 *) Zinsfuß der Preuß. Bank fü Öelfenfig denen 4 11700 0: 8. Rag 4 | 29,20 b Pine. Alten 10 3000 8 Jele. De 3.1.9628 55 : 
beer pr. An 37 173,00 Wechſel 5, für Lombard 6 pCt; Bank. Georg Matienpütte 1 | 88,10 3 Sab de nnen 1040 ba do. an 9000 %% Je Been, gar. 15 | 97,25 2 
Mecklb. aue 35 89,50 G disconto in Amſterdam 7 Bremen 5 ‚Qibernia u. Shamr. 4 | 43,75 bj en e 4 11% 55 6 — de of ai 1010 6 Roslow-Woron 5 98,00 5 i 
ir Meininger Looſe — 20,00 bz G 1 4, Branfurt a. 925 uam, (Vert) 1 | 81,00 55 © Sudöſterr. 8 35 5 | 11,0) bz G Mauth bee, 4} 98.00 2 Koslow. Woron. Book 5 87.25 b G f 
4 do. Fr. Niob 4 10100 0 Wa e 05 ars 4, OR a, Leinen 8. | | 84,00 b 6. Turnau Pra 4 4450 de. bes de 1809 4 930 8 [K. Chat al. 81) 245 bz i 
F Dbenburg; Looſe 3 135,00 bz Petersburg 54, Wien 5 pet et 4 | 24,50 bz G Serariberge 5 8025 bz 525 do. 15 1873 4 8750 15 0 — Chark.⸗Aſ. 815 94,25 bz . 
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